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Advent-Weihnachten 2014

Weihnachten – 
die Liebe 
bekommt Hand 
und Fuß 
und die Wärme 
eines 
Menschenherzens.

Phil Bosmanns
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Liebe Gemeinde,
zu Weihnachten erreicht Sie der Pfarrbrief 
unserer Gemeinde, der in mehr als 7000 
Haushalte geht. Ich freue mich, dass Sie 
sich die Zeit nehmen, hinein zu schauen! 
Dieser Brief soll Ihnen einen Eindruck von 
dem vermitteln, was sich in unserer Ge-
meinde tut. Vielleicht weckt das ja Ihr Inte-
resse, auch mal bei uns vorbeizuschauen. 
Sie sind herzlich willkommen! Überhaupt: 
falls Sie irgendein Anliegen haben und 
meinen, wir könnten die richtige Adresse 
dafür sein, bitte, melden Sie sich gern!

Nun gehen wir auf das Weihnachtsfest 
zu. Sicher wird das auf ganz eigene Weise 
erlebt, wo in einer Familie Kinder sind, die 
besonders an die Geschenke denken, die 
es zu Weihnachten geben könnte. Jemand, 
der besonders religiös gestimmt ist, wird 
anders an Weihnachten herangehen als 
jemand, der das nicht ist. Für manchen be-
deutet Weihnachten vielleicht Leistungs-
druck und Angst vor Erwartungen durch 
andere. Andere fühlen sich möglicherweise 
allein. Für mich selbst verbindet sich mit 
Weihnachten das Feiern unterschiedlichs-
ter Gottesdienste in den Kirchen unserer 
Gemeinde. Jedes Jahr staune ich, wie viele 
Menschen zu den Krippenfeiern in unseren 
Kirchen kommen. Viele Kinder sind da, und 
mit ihnen kommen viele Erwachsene. Und 
ich freue mich, dass sie kommen. Offen-
sichtlich finden sie hier etwas, was ihnen 
gut tut, auch wenn ich nicht genau weiß, 
was das ist. Besonders gern feiere ich zu 
später Stunde die Christmette: „euch ist 
heute der Heiland geboren!“

„Euch ist heute der Heiland geboren!“ – 
eine entschiedene Zusage macht uns das 
Weihnachtsfest. Und ich merke, wie wich-
tig diese Botschaft für mich ist. Dieses Kind 

in der Krippe, 
dessen Ge-
burt wir an 
Weihnachten 
bedenken und 
feiern in den 
Krippenspie-
len und in 
all den Got-
tesdiensten, 
die wir zu 
Weihnachten 
feiern, Jesus Christus, soll unser Leben rei-
cher und erfüllter und glücklicher machen. 
Leicht zu verstehen und zu glauben war das 
nie und wird es nie sein. Auch die ersten 
Freunde Jesu haben das so schnell nicht 
begriffen. Erst nachdem sie die Erfahrung 
von Ostern gemacht hatten, die Erfahrung, 
dass ihr Freund nicht im Tod geblieben war, 
sondern auf neue Weise lebte, da wurde 
ihnen klar, dass dieser Christus ihr Leben 
verändern konnte, und dass sie keine Angst 
vor Leiden und Tod haben mussten. Und je 
mehr sie an Christus, den Heiland, glau-
ben konnten, desto mehr fassten sie ein 
Zutrauen, dass die Welt insgesamt heiler 
und menschlicher und friedlicher werden 
könnte.

Ich meine, so eine Hoffnung kann auch 
unsere Welt heute gut gebrauchen. Viel-
leicht haben wir Grund zu sagen, dass es 
uns gut geht. Ich wünsche es Ihnen sehr! 
Doch wir brauchen nicht weit zu schau-
en, um Menschen zu entdecken, die auf 
der Schattenseite leben. Wir kennen Men-
schen, die mit Sorge in die Zukunft schau-
en. Durch die Medien werden wir Zeuge 
davon, wie sinnlose Kriege Millionen von 
Menschen heimatlos machen. Dann mag 
es schwer sein, zu glauben, dass uns in 

Christus der Retter geboren ist. Das Weih-
nachtsfest möchte uns ermutigen, dieser 
Zusage zu trauen.

So wünsche ich Ihnen und Ihren Famili-
en, auch im Namen des Pastoralrates un-

serer Gemeinde und aller Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Propstei, ein frohes 
und gnadenreiches Weihnachtsfest und 
Gottes Segen für das neue Jahr 2015!

Ihr Pfarrer Propst Reinhard Heine
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Kaplan Laska  
Nachfolger von Tigges

Fotos auf dieser Seite: Schötz

Neue Gemeindereferentin: 
Sara Asbach

Liebe Gemeinde,
ich habe mich bereits nach den Som-

merferien in allen Kirchstandorten im 

In unserem Pfarr-
brief, den Sie zu 
Pfingsten erhalten 
haben, hatte sich 
Kaplan Pawel Las-
ka vorgestellt. Für 
eine begrenzte Zeit 
sollte er das Pas-
toralteam verstär-

ken. Inzwischen hat Kaplan Tigges unsere 
Gemeinde verlassen und seine neue Auf-
gabe als Jugendseelsorger in Duderstadt 
angetreten. Unser Bischof Norbert Trelle 
hat Kaplan Laska zu seinem Nachfolger in 
unserer St. Aegidien Gemeinde ernannt.

Pfarrer Reinhard Heine

Gottesdienst vor-
gestellt und viele 
nette Kontakte 
knüpfen können. 
Ich bin Ihnen sehr 
dankbar für die 
freundliche Auf-
nahme in die Ge-
meinde. Ein paar 

Informationen zu meiner Person: Mein 
Name ist Sara Asbach, ich bin 26 Jahre alt 
und verheiratet. Gebürtig komme ich aus 
Gütersloh und habe in Paderborn Religi-
onspädagogik studiert. Daran schloss sich 
ein Anerkennungsjahr an. Die letzten zwei 
Jahre habe ich in Halle (Westfalen) als Ge-
meindereferentin gearbeitet. 

Ich freue mich über meine neuen Auf-
gaben und die Zusammenarbeit mit 
Ihnen. Wenn Sie mich erreichen möch-
ten, können Sie dieses gerne unter 
Tel.: (05 31) 2 44 90 15 oder per Email: 
asbach@staegidien.de 

Ihre Sara Asbach
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Das pastorale Team der Pfarrgemeinde 
St. Aegidien und die Pastoralratsvorsit-
zende Kornelia Jasper fuhren zum Aus-
sendungsgottesdienst von Sara Asbach 
nach Helmstedt und hießen die neue Ge-
meindereferentin herzlich willkommen.

Zweieinhalb Tage lang versammelten 
sich die Gemeindereferentinnen und Ge-
meindereferenten des Bistums Hildes-
heim zu ihren Diözesantagen in der Be-
gegnungsstätte "Kloster St. Ludgerus" in 
Helmstedt. Auch in diesem Jahr hatte das 
Berufsgruppentreffen zukunftsweisenden 
Charakter. Neben der thematischen Arbeit 
gab es ein sehr konkretes Hoffnungssignal: 
Nach elf Jahren Unterbrechung wurde mit 

Sara Asbach wieder eine Gemeinderefe-
rentin in den seelsorglichen Dienst in der 
Kirche von Hildesheim ausgesendet. Für 
viele war es ein Moment mit Signalcha-
rakter, als sie ihre Bereitschaft erklärte, 
als Gerufene am Wachstum lebendiger 
Gemeinde mitzuwirken, das Wort Gottes 
zu leben und zu verkünden, im Auftrag 
des Bischofs geschwisterlich mit den an-
deren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zusammen zu arbeiten und "so Zeugnis 
zu geben von unserem Herrn Jesus Chris-
tus zum Heil der Menschen." Weihbischof 
Heinz-Günter Bongartz nahm die Bereit-
schaft an und bat Gott um seinen Segen 
für die Arbeit der neuen Gemeinderefe-
rentin.

Sara Asbach ist 26 Jahre alt, hat ihr 
Studium und die Berufseinführung noch 
im und für das Erzbistum Paderborn ab-
solviert, zog dann aber nach der zwei-
ten Dienstprüfung zu ihrem Mann nach 
Braunschweig. Seit dem 1. August 2014 
ist sie dort als Gemeindereferentin in der 
Pfarrgemeinde St. Aegidien tätig. Frau As-
bach selbst war ganz überrascht, dass ein 
Wechsel in das Bistum Hildesheim mög-
lich war. Ähnlich wie viele andere war sie 
überzeugt, dass hier weder ausgebildet 
noch eingestellt wird, obwohl bereits im 
letzten Jahr zwei Gemeindereferentinnen 
(wieder-)eingestellt wurden und zurzeit 
zwei junge Frauen mit diesem Berufsziel 
an der Katholischen Hochschule Pader-
born im Fachbereich Theologie studieren. 
Für die Berufsgruppe der Gemeinderefe-
rentinnen und Gemeindereferenten sind 
das nach den langen Jahren ohne Neuzu-
gänge wichtige Schritte in Richtung Fort-
bestand und Weiterentwicklung des Be-
rufes im Bistum Hildesheim, denen aber 
weitere folgen müssen.

Da passte es gut, dass Professor Dr. 
Hans Hobelsberger, Pastoraltheologe an 
der Katholischen Hochschule NRW, Ab-
teilung Paderborn, als Referent zu den 
Diözesantagen kam. Sein Thema: "Auf der 
Suche nach der Begegnung von Existenz 

Weihbischof wünscht Sara Asbach Gottes Segen  
für ihren Dienst 
Nach elf Jahren erstmals wieder Aussendungsfeier einer Gemeindereferentin

Foto: Koch

und Evangelium". Er legte dar, warum es 
aus seiner Sicht in Kirche und Pastoral 
zukünftig stärker darum gehen muss, 
dass sich Leben und Glauben begegnen 
und miteinander konfrontiert werden - in 
der territorialen Gemeinde und an vielen 
anderen Orten, die bis jetzt nicht im Blick 
sind. Diese Anders-Orte in den Fokus der 
Pastoral zu bringen muss auch Ziel des 
Studiums und der Ausbildung sein.

Die Entwicklungen im Bistum Hildes-
heim bieten dafür möglicherweise gute 
Chancen: Vielerorts wird über den pfar-
reiübergreifenden Personaleinsatz nach-
gedacht, der über das oftmals enge Feld 
der territorialen Gemeinde hinaus schaut. 
Fünf pastorale Räume aus der Diözese 
stellten sich, ihre Ideen und Planungen, 
vor und luden zum Austausch ein.

Zum Ende der Tagung war dann Weih-
bischof Heinz-Günter Bongartz zu Gast, 
der als Leiter der Hauptabteilung Perso-
nal/Seelsorge seine Gedanken zum Per-
sonaleinsatz und die Voraussetzungen 
für gelingende Pastoral formulierte. Für 
ihn ist und bleibt die Pfarrgemeinde - al-
lerdings nicht auf die Gottesdienst- und 
Kerngemeinde reduziert - Basis der Ver-
kündigung des Evangeliums und der pas-
toralen Arbeit.

Gemeindereferent Marco Koch
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Katholische Pressestelle 
wieder besetzt
Sabine Moser ist die neue Ansprechpart-
nerin fürs Dekanat Braunschweig

Die Regionale Pressestelle Braunschweig 
des Bistums Hildesheim wurde mit Sabine 
Moser neu besetzt.

Sabine Moser studierte an der Johan-
nes Gutenberg-Universität in Mainz Jour-
nalistik und Öffentliches Recht. In einem 
Berliner Redaktionsbüro lernte sie die 
Parlamentsberichterstattung in der Ge-
sundheits- und Sozialpolitik kennen. In 
Berlin sammelte sie weitere Erfahrungen 
als Online-Redakteurin eines Internet-

Foto: Moser

Startups. 
Nach einer län-

geren Familienzeit 
kehrt die 46-Jäh-
rige als Referentin 
für Presse- und 
Öffentlichkeitsar-
beit im Dekanat 
Braunschweig ins 

Berufsleben zurück.
Die Pressereferentin ist dienstags und 

donnerstags im Braunschweiger Büro 
unter folgender Telefonnummer: (05 31) 
2 44 90 25 zu erreichen oder per Email 
unter sabine.moser@staegidien.de

Diakon Schötz
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Gesichter der Gemeinde: 
Bernhard Smolarek 
Ein Machertyp, der im Verborgenen werkelt

Ist mal wieder ein Grünschnitt um die Kir-
che herum erforderlich, Gemeinderäume 
mit neuer Farbe zu versehen, defektes 
Inventar zu reparieren oder wie jetzt zur 
Weihnachtszeit die antike Krippe aufzu-
stellen und instand zu setzen – dann ist 
er hier zu finden, am Standort St. Joseph: 
Bernhard Smolarek. 

Geboren 1961 in Hindenburg (Zabrze) 
Schlesien kommt der gelernte Büroma-
schinenmechaniker mit 17 Jahren als 
Spätaussiedler mit seinen Eltern und einer 
Schwester nach Braunschweig. Im Notla-
ger zeigt er bereits sein Geschick und re-
pariert die alte Mercedes-Schreibmaschi-
ne der Betreuerin. Hierfür wird ihm sein 
sehnlichster Wunsch erfüllt: Fußballspie-
len im Verein. Bernhard Smolarek kommt 
zum TV Mascherode und ist diesem Ver-
ein bis heute als aktiver und begeisterter 
Fußballspieler treu geblieben. 

„Unsere Spiele waren immer sonntag-
vormittags. Da musste ich schauen, wo 
eine Vorabendmesse angeboten wird.“, so 
Smolarek. Dies führte nach St. Joseph. Die 
Vorabendmessen mit Pfarrer Kreuzkamp 
und dessen Predigten sind Bernhard 
Smolarek in guter Erinnerung geblieben! 
„Diese Kirche gab mir ein Stück Heimat-
gefühl, da unsere Kirche in Hindenburg 
auch dem heiligen Joseph geweiht ist.“ 

Im Oktober 1993 heiratet Bernhard 
Smolarek seine Frau Claudia – natürlich in 
St. Joseph. Das Paar bezieht ein eigenes 
Haus im Holsteinweg  - hier schließt sich 
der Kreis – innerhalb des Einzugsgebietes 
von St. Joseph.

Neben seiner 
Be geis terung für 
Fußball hat Bern-
hard Smolarek 
auch die Musik für 
sich entdeckt. 2010 
beginnt er in einem 
Projektchor sei-
nes Arbeitgebers, 
der Stadt Braun-

schweig, zu singen. Hieraus entwickelt sich 
schnell mehr und bald wird unter Leitung 
von Peter Stoppok auch außerhalb der 
Projektchorarbeit musiziert. Die Freude an 
der Musik bringt Bernhard Smolarek dazu, 
Klavier spielen zu lernen, wobei er gesteht: 
„Mit 50 Jahren ist das Üben zwar anstren-
gender, aber Spaß macht es trotzdem!“ 

Spaß macht Bernhard Smolarek auch sei-
ne ehrenamtliche Arbeit im Pastoralrat. Mit 
viel Engagement ist er hier unter anderem 
im Friedhofsausschuss tätig. Ihm liegt viel 
am gemeindlichen Leben, am Austausch 
miteinander. Bernhard Smolarek macht 
sich Gedanken, wie insbesondere jüngere 
Christen den Weg am Sonntag wieder in 
die Kirche finden können. Er möchte den 
Blick über den Tellerrand hinaus wagen – 
insbesondere in Richtung Ökumene. Erste 
Kontakte sind hier bereits nach St. Jakobi 
geknüpft und es gibt Ideen für mögliche 
gemeinsame Unternehmungen. 

„Früher gab es in St. Joseph nach der 
Messe am Sonntag immer einen Kirch-
kaffee mit regem Austausch bei Gesprä-
chen untereinander. Man ist nicht gleich  
in seine eigenen vier Wände verschwun-
den, sondern hat noch einige Zeit mitei-
nander verbracht. So etwas müssten wir 
wieder pflegen.“, sagt Smolarek. „Aber ich 
bin nun mal nicht der Menschenschlag, 

der spontan auf andere Leute zugeht oder 
die Initiative ergreift. Ich bin eher der stille 
Typ und halte mich im Hintergrund.“  

Und gerade dies kann auf andere Weise 
Dinge bewegen! Es bedarf oft nur einer 
Idee und eines Anfangs, so klein und be-
scheiden er auch sein mag!

Wenn etwas im Verborgenen geschieht, 
still und leise, dann wird das Ergebnis auch 

Foto: Speer

irgendwann sichtbar und erkennbar für 
andere. Umso mehr Ansporn darf es sein, 
einerseits gern weiter im Hintergrund zu 
werkeln, andererseits auf die Verände-
rungen zu achten, die sich zwangsläufig 
durch ein solch unermüdliches Engage-
ment für andere ergeben!

Dirk Speer



12 13

Jesus hat nichts zur Pflege-
versicherung gesagt
Beim diesjährigen Auctortag in Braun-
schweig referierte die Bundestagsabge-
ordnete Kerstin Griese (SPD) über das 
Miteinander von Staat und Kirche

Für Kerstin Griese ist ihr Glaube wie ein 
Kompass, der ihr Orientierung gibt. „Aber 
er ist kein Navigationsgerät, das mir sagt, 
wie ich im Bundestag abstimmen soll“, 
betonte die Politikerin und evangelische 
Christin bei ihrer äußerst umfassenden 
Rede in der voll besetzten Dornse des 
Braunschweiger Altstadtrathauses im 
Rahmen des diesjährigen Auctortages. 
Zu Themen wie Pflegeversicherung oder 
PKW-Maut habe Jesus nichts gesagt, so 
Griese.

„Was hat der weltanschaulich neutrale 
Staat mit Religion zu tun?“ lautete das 
Thema ihres Vortrages. Griese ist die Be-
auftragte der SPD-Bundestagsfraktion 

für Kirchen und Religionsgemeinschaften 
sowie Vorsitzende des Ausschusses für 
Arbeit und Soziales. Daneben ist sie Mit-
glied der Synode der Evangelischen Kirche 
Deutschlands.

Die Rednerin spannte einen weiten Bo-
gen von der Freiheit zur 
Religion und dem welt-
anschaulich neutralen 
Staat über die Errun-
genschaften der katho-
lischen Soziallehre bis 
hin zu den Herausfor-
derungen an Staat und 
Kirchen durch die reli-
giöse Vielfalt. Dabei hob 
sie die Rolle der Kirchen 
in ethischen Fragen 
hervor und ließ Themen 
der Tagespolitik nicht 
aus. Kirchensteuer, das 
kirchliche Arbeitsrecht, 
Fragen rund um den is-

lamischen Religionsunterricht und die Waf-
fenlieferungen an die kurdischen Peschmer-
ga im Irak sind da nur einige Beispiele.

Mit ihren Ausführungen hat die Politi-
kerin ein Ziel des Tages erreicht: Vertreter 
von Kirchen und  Staat vertieft ins Ge-
spräch zu bringen. Seit 2010 laden die 
katholische und evangelische Kirche ge-
meinsam mit der Stadt Braunschweig ein-
mal jährlich zum Auctortag ein. Mit dieser 
Veranstaltung erinnern die Partner an 
den Stadtheiligen und Schutzpatron von 
Braunschweig, St. Auctor und beleuchten 
Themen zum Verhältnis von Kirche und 
Gesellschaft.

Sabine Moser/KiZ-online

Kirchen und Staat im Gespräch (von links): Propst Reinhard Heine, Bundestags-
abgeordnete Kerstin Griese, Pröpstin Uta Hirschler und Oberbürgermeister  
Ulrich Markurth./Foto: Sabine Moser

„Die Knirpse“ sind  
erwachsen geworden
Die Mutter-Kind-Gruppe am Standort Rüh-
me feiert 20-jähriges Jubiläum

Seit 1994 treffen sich nunmehr „Die 
Knirpse“, wie sich unsere Gruppe seit 
Gründung nennt. Die Teilnehmer sind 
Mütter mit Kindern bis drei Jahren und 
wir treffen uns jeweils mittwochs in der 
Zeit von 09:30 Uhr bis 11:00 Uhr im Ju-
gendheim von St. Christophorus. 

In den vergangenen 20 Jahren ist viel 
passiert. Die damals kleinen Kinder der 
ersten Jahre sind heute erwachsene Men-
schen! Es waren immer tolle und auf ihre 
Weise einzigartige Gruppen. Durch die ab-
wechselnden Treffen in den Räumlichkeiten 
von St. Christophorus und St. Trinitatis, der 
evangelischen Kirchengemeinde in Rühme, 
pflegten wir gewissermaßen die Ökumene. 

Bei unseren Treffen nutzen wir die Zeit 
zum Singen von alten und neuen Kinder-

Die Knirpse bei einem Ausflug in den Tierpark Essehof/
Foto: Wendel

liedern, für kleine Bastelarbeiten und zum 
Erfahrungsaustausch. 

Ich möchte an dieser Stelle einmal Dank 
sagen an die evangelische und katholi-
sche Gemeinde hier im Ort – So viele Kin-
der konnten bereits einen tollen Start ins 
Rühmer Leben erfahren.

Angelika Wendel
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Babytreff, Indoorspielplatz, 
Eltern-Aktions-Woche 
Angebote des SkF im Westlichen Ringge-
biet

Seit April 2013 bietet die Schwangeren- und 
Familienberatungsstelle des Sozialdiens tes 
katholischer Frauen (SkF) in den Gemein-
deräumen St. Joseph, Goslarsche Str. 7, 
kostenlose Veranstaltungen für werdende 
Eltern und junge Familien im westlichen 
Ring gebiet der Stadt Braunschweig an.

Jeden Donnerstag von 9 – 11 Uhr fin-
det eine Schwangeren- und Babygruppe 
statt, in der sich die werdenden Eltern 
und die jungen Mütter und Väter ken-
nenlernen und austauschen können. Sie 

erhalten dabei von der Gruppenleitung, 
einer Diplom-Psychologin, auch Informa-
tionen zu den Themen Schwangerschaft, 
Geburt, Familie und Erziehung.

In der ersten Woche eines jeden Monats 
wird zudem eine Eltern-Aktions-Woche 
angeboten mit Elterncafé, offener Sprech-
stunde, sowie mit einem weiteren Tag 
mit Vorträgen zu verschiedenen Themen 
wie z. B. Säuglingsernährung/Beikost, 
Trotzanfälle, kindliche Schlafstörungen, 
Erste Hilfe bei Kindernotfällen, etc. Au-
ßerdem gibt es gemeinsame Besuche bei 
verschiedenen Beratungseinrichtungen, 
z. B. Caritasverband, Kinderschutzbund, 
Stadtbibliothek, Erziehungsberatungsstel-
le, Haus der Kulturen, Kath. Ehe-und Le-
bensberatung etc.

In den Wintermonaten von November 
bis März findet jeweils am ersten und 
dritten Mittwoch von 9 – 11 Uhr sowie 
am ersten und dritten Donnerstag von 
14:30 – 16:30 Uhr ein Indoorspielplatz für 
Kinder im Alter von 6 Monaten bis 3 Jahren 
statt. Hier gibt es verschiedene Spiel- und 
Bewegungsangebote für Kinder und die 
Möglichkeit, seinem Kind soziale Kontakte 
und motorische Anregungen zu bieten, an-

dere Eltern/Kinder kennen zu lernen, Kon-
takte zu pflegen und bei einer Tasse Kaffee 
oder Tee Erfahrungen auszutauschen.

Alle Schwangeren und Eltern, die unse-
re Angebote nutzen, erhalten auf Wunsch 
auch vertrauliche Beratung, Informati-
onen und Unterstützung bei allen Fra-
gen und Sorgen rund um die Themen 
Schwangerschaft, Geburt, Familie und 
Erziehung. Es können dafür gern Einzel-
gespräche vereinbart werden. Diese er-
folgen in der regelmäßig stattfindenden 
offenen Sprechstunde oder auch nach 
telefonischer Vereinbarung. Darüber hi-
naus wird den Ratsuchenden bei Bedarf 

auch der Kontakt zu den entsprechenden 
Ämtern oder Fachberatungsstellen (z. B. 
Migrationsberatung, Jobcenter, Wohn-
geldamt), aber auch zu Vereinen und Or-
ganisationen im Wohnquartier vermittelt.

Alle Angebote des SkF sind kostenlos 
und offen für alle Familien (unabhän-
gig von Religion und Herkunft) und wir 
freuen uns jederzeit über neue Gesichter. 
Schauen Sie doch einfach mal mit Ihrem 
Kind/ Ihrer Familie vorbei!! Weitere Infor-
mationen und genaue Termine erhalten 
Sie beim SkF/Frau Nimmerrichter-Mor-
scheck unter Tel.: (05 31) 3 80 08-37 oder 
(01 70) 5 98 20 42.

Andrea Nimmerrichter-Morscheck
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Sternsinger zu Ihnen  
unterwegs
Kinder bereiten sich auf die Sternsinger-
aktion 2015 vor

Wie jedes Jahr wollen sich auch wie-
der Anfang Januar 2015 einige Kinder der 
Gemeinde als Sternsinger verkleidet an 
der diesjährigen Aktion „Segen bringen-
Segen sein - Gesunde Ernährung für 
Kinder auf den Philippinen und weltweit“ 
beteiligen. Sie ziehen in den letzten Tagen 
ihrer Weihnachtsferien von Haus zu Haus. 
Dabei singen sie an den Türen und bitten 
um eine Spende für die Sternsingeraktion 
und spenden den Segen: 20*C+M+B*15. 
Die Sternsingeraktionen kann jeder im In-
ternet unter www.sternsinger.org finden, 
um sich schon mal ein Bild zu machen.

Schon im November treffen sich die Kin-
der, um Thema und Land der aktuellen Ak-
tion durch Spiele, landestypische Gerichte 
und Geschichten kennenzulernen. Jedes 
Jahr sind einige Kinder dabei, die hieran 
schon seit mehreren Jahren teilnehmen, 
und jedes Jahr freuen wir uns über jüngere 
Kinder, die neu dazukommen. Die Sternsin-
ger werden auf ihren Touren Anfang Janu-
ar bis zum Dreikönigstag von Erwachsenen 
begleitet und auch mit dem Auto über 

Foto: Kindermissionswerk „Die Sternsinger“

weitere Strecken gefahren, damit es in der 
kalten Jahreszeit auch für die Jüngeren ein 
schönes Erlebnis wird.

Am Ende dieses Jahres kann sich jeder 
Haushalt, der die Sternsinger empfangen 
will, anmelden. Dann werden die Kinder 
auch gerne bei Ihnen vorbeikommen.

Esther Fischer

Schöne Bescherung  
für Häftlinge
Gemeinde packt Päckchen für Inhaftierte

„Sammelt Geldspenden und überweist sie 
den Gefangenen auf ihr Konto, dann kön-
nen die sich davon kaufen, was sie brau-
chen. Eure Weihnachtspäckchenaktion ist 
doch von gestern.“

So ähnlich sagte es mir ein Kollege vor 
ein paar Jahren. Klingt doch praktisch, 
oder? Ja, kann man so machen. 

Als ich vor 6 Jahren in Braunschweig 
zusammen mit Diakon Schötz die Weih-
nachtspaketaktion begonnen hatte, durf-
ten Angehörige den Gefangenen noch 
drei Pakete pro Jahr in die JVA bringen 
oder schicken.

Seitdem hat sich vieles verändert. Mit 
dem niedersächsischen Justizvollzugsge-
setz wurden die Pakete von Angehörigen 
für die Gefangenen verboten, aus Gründen 
der Sicherheit und wegen des Kontrollauf-
wands. Leider wurde diese Möglichkeit 
von einigen Angehörigen immer mal wie-
der missbraucht, um Verbotenes (Drogen 
o.ä.) in die Anstalt zu schmuggeln. Seit-
dem dürfen Angehörige drei Mal im Jahr 
47,76 EURO für einen Gefangenen auf des-
sen Konto einzahlen, wovon dieser dann 
beim Anstaltskaufmann einkaufen kann.

Auch für unsere Paketaktion gab es 
weitere Einschränkungen. Von Privatper-
sonen gepackte Pakete sind nicht mehr 
erlaubt. Ein Missbrauch von dieser Sei-
te ist allerdings nicht bekannt. Seitdem 
werden ausschließlich Geldspenden ge-
sammelt, von denen Diakon Schötz mit 
Helfern zentral einkauft und dann die 
Päckchen packt.

Dann könnte man das Geld doch gleich 

an die Gefangenen verteilen, wie mein 
Kollege meinte!?

Kann ja sein, dass ich von gestern bin. 
Geldgeschenke und Gutscheine unterm 
Weihnachtsbaum sind ja auch in Familien 
schon lange üblich. Es mag nostalgisch 
und konservativ klingen, aber ein Paket, 
das einem Gefangenen zu Weihnachten 
überreicht wird, entspricht einer anderen 
Kultur des Schenkens, die signalisiert, da 
hat sich jemand Mühe gemacht, und du 
bist nicht ganz vergessen da draußen. Auf 
Grund der guten Erfahrungen der vergan-
genen Jahre bitten wir auch dieses Jahr 
wieder um Spenden für die Weihnachts-
paketaktion für die Gefangenen des Ge-
fängnisses in Braunschweig.

Franz-Josef Christoph,  
Justizvollzugsseelsorger

Spendenkonto Postbank: 
Pfarrgemeinde St. Aegidien, 
IBAN DE27 2501 0030 0023 8393 01,
BIC (SWIFT): PBNKDEFF, 
Verwendungszweck:  
Gemeindecaritas – JVA Paketaktion

Herr Christoph, links hofft wieder auf rege Unterstützung 
der Aktion/Foto: Schötz
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Gottesdienste am Heiligen Abend – Weihnachts-
feiertage – Silvester und Neujahr 2014/2015

Kirche 
Kapelle

St.  
Aegidien

St.  
Christophorus

St.  
Joseph

St.  
Laurentius

Heiliger Abend 
24.12. 2014

Bitte beachten Sie: 
keine Heilige 
Messe um  
09:30 Uhr!!!
16:15 Uhr  
Kinder- 
Christvesper
23:00 Uhr  
Christmette

15:30 Uhr  
Kinder- 
Krippenfeier
17:00 Uhr 
Heilige Messe 
Kroaten
22:00 Uhr  
Christmette

15:00 Uhr  
Kinder- 
Krippenfeier

Weihnachten 
25.12. 2014
Hochfest der  
Geburt des Herrn

09:30 Uhr  
Gemeindemesse 
11:30 Uhr  
City-Messe
18:00 Uhr  
Abendmesse

 

11:30 Uhr 
Heilige Messe 
Kroaten

10:00 Uhr  
Heilige Messe

11:00 Uhr  
Festgottesdienst
12:15 Uhr  
Heilige Messe 
Italiener

2. Weihnachtstag  
26.12. 2014
Hl. Stephanus

09:30 Uhr  
Gemeindemesse 
11:30 Uhr  
City-Messe
18:00 Uhr  
Abendmesse

09:30 Uhr  
Heilige Messe
11:30 Uhr 
Heilige Messe 
Kroaten

10:00 Uhr  
Heilige Messe

11:00 Uhr  
Heilige Messe

7. Tag der  
Weihnachtsoktav 
31.12. 2014
Heiliger Silvester I., 
Papst

18:00 Uhr  
Jahresschluss-
Messe
21:00 Uhr  
Orgelmusik und 
Texte zum  
Jahresschluss

18:00 Uhr  
Heilige Messe 

Neujahr 2015 
01.01. 2015
Hochfest der  
Gottesmutter 
Maria

Bitte beachten Sie: 
keine Heilige 
Messe um  
09:30 Uhr!!!
11:30 Uhr  
City-Messe
18:00 Uhr  
Abendmesse

Bitte beachten Sie: 
keine Heilige 
Messe um  
09:30 Uhr!!!
11:30 Uhr 
Heilige Messe 
Kroaten

10:00 Uhr  
Heilige Messe

11:00 Uhr  
Heilige Messe

Foto: Internet

Lebendiger  
Adventskalender

Auch in diesem Jahr veranstaltet die 
evangelische Kirche in Rühme wieder 
einen lebendigen Adventskalender. Wir 
sind mit dabei und gestalten ein Advents-
fenster. Am 19.12. um 18:00 Uhr sind Sie 
herzlich eingeladen, daran teilzunehmen. 
Unter dem Laubengang unserer Kirche 
St.  Christophorus erwarten Sie Musik 
vom Chor ProDeo, besinnliche Texte, war-
me Getränke und Knabbereien.

Bußgottesdienst und Beichtgelegenheit
in der Pfarrgemeinde
Bußgottesdienst – Wo bleibst du, Trost der ganzen Welt?
St. Aegidien-Kirche, Mittwoch, 17.12. um 19:30 Uhr
Beichtgelegenheit im Advent in der St. Aegidien-Kirche
sonnabends ab 17:00 Uhr, vor dem 3. und 4. Advent ab 16:00 Uhr
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Orgel wird repariert
Pastoralrat beschließt Instandsetzung des 
maroden Instruments der St. Josephskirche

Über hundert Jahre ist die Orgel in St. Jo-
seph nun alt. Der Zahn der Zeit hat mäch-
tig am Gesamtzustand des Instrumentes 
genagt, es ist stark verschmutzt und 
schlecht gepflegt. Durch die starke Ver-
schmutzung ist die Intonation, das heißt 
die Abstimmung von Lautstärke und 
Klangfarbe der einzelnen Register zuein-
ander, sehr schlecht und sehr ungleich-
mäßig. Der Klang einiger Töne bzw. gan-
zer Register ist rauh oder hart, teilweise 
gar schrill und scharf!

Seit mehreren Jahren treten regelmäßig 
Störungen durch poröse Pneumatik-Bälg-
chen auf, wodurch es immer wieder zu 
kompletten Tonausfällen kommt. Aktuell 
sind auch die für die Gemeindebegleitung 
wichtigen Prinzipal-Register betroffen, so 
dass bei der Begleitung der Gesangsme-

lodien schlichtweg Töne fehlen, was zu 
Irritationen bei der Gemeinde führt!

Hinzu kommt, dass der Gebläsemotor 
einen Lagerschaden aufweist und unge-
schützt im ebenfalls extrem verunreinig-
ten Turmraum steht. Im Winter fördert der 
Motor dadurch sehr kalte Luft ins Innere 
des Instrumentes, was zu Verstimmungen 
und Materialbelastung führt.

Wenn man sich diese nur auszugswei-
se Mängelliste vor Augen führt, wird klar, 
dass akuter Handlungsbedarf besteht. 

Der Pastoralrat hat sich mit dem Thema 
immer wieder beschäftigt und es in der 
zweiten Jahreshälfte 2014 gezielt in An-
griff genommen. Es wurden verschiedene 
Orgelfirmen angefragt, das Instrument zu 
begutachten und ein Angebot für die In-
standsetzung zu erstellen. 

Nach ausführlicher Beratung am 
16.10.2014 hat der Pastoralrat beschlos-
sen, die Instandsetzung durch die Braun-

Norddeutsche Landesbank,  
Kath. Pfarrgemeinde St. Aegidien 
IBAN: DE42 2505 0000 0000 8234 50
Swift-Bic: NOLADE2HXXX

Verwendungszweck:  
„Orgel St. Joseph“

Einige der insgesamt über 2000 Pneumatik-Bälgchen

Hier wurde lange nicht gereinigt – Tierskelett in der 
Orgel

Register- und Tonausfälle sind rot markiert - von 25 
klingenden Registern sind noch acht ohne Tonversager 
spielbar

Der marode Gebläsemotor: fehlende Schmierung 
führte zum Lagerschaden

Abgängige Pfeifen und dicke Staubschichten.

schweiger Orgelbaufirma Florian Fay 
durchführen zu lassen. Die hierfür ver-
anschlagten Kosten belaufen sich auf ca. 
37.000,– EURO. Danach wird das Instru-
ment wieder zuverlässig und mit dem für 
Orgeln aus dieser Epoche typischen run-
den, volltönenden Klang zur Ehre Gottes 
erklingen!

Wenn Sie mithelfen und die Instand-
setzung der Orgel unterstützen wollen, 
können Sie dies gern durch eine zweck-
gebundene Spende tun. Bitte nutzen Sie 
dafür die angegebene Bankverbindung 
unter Angabe des Verwendungszwecks 
„Orgel St. Joseph“

Dirk Speer

Gut ersichtlich ist hier ein gerissener Pfeifenstiefel und 
die starke Verschmutzung Fotos auf dieser Doppelseite: Speer
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Erstkommunion 2015
44 Kinder bereiten sich auf ihre Erstkom-
munion vor

Nach den Herbstferien startete in diesem 
Jahr der neue Erstkommunionkurs. In St. 
Aegidien bereiten sich insgesamt 36 Kin-
der und in St. Christophorus acht Kinder 
auf das heilige Sakrament vor. In St. Jo-
seph findet in diesem Jahr keine eigene 
Vorbereitung statt. Fünf Kinder werden 
aber in St. Joseph das Fest der Erstkom-
munion feiern und bis dahin in den ande-
ren zwei Gemeinden mit unterrichtet. 

Die Kinder werden auf spielerische Art 
und Weise Gemeinschaft erleben und In-
halte vermittelt bekommen, unter ande-
rem: das Leben Jesu, unsere Kirche vor Ort, 
der Ablauf der Messe, das Sakrament der 
Versöhnung (Erstbeichte) und das Sakra-
ment der Eucharistie (Erstkommunion). 

Die Art der Vorbereitung unterscheidet 
sich: in St. Aegidien findet einmal im Mo-
nat ein Aktionstag (samstags nachmit-
tags) statt. In St. Christophorus hingegen 
treffen sich die Kinder wöchentlich für 
ca. eine Stunde. Die Erstkommunionfeiern 
finden im April 2015 statt.

Sara Asbach

Evensong – ein heiliges 
Experiment
Chöre von St. Aegidien gestalten neue 
Gottesdienstform musikalisch mit

Mit den Evensongs bieten die Chöre von 
St. Aegidien eine neue Gottesdienstform 
an. Der englische Name steht für „Abend-
lob“ und bezeichnet eine Form, die dem 
liturgischen Ablauf einer Vesper oder 
Komplet folgt, wie sie aus dem Stunden-
gebet der Klöster bekannt ist. Zahlreiche 
Teile wie z.B. die Psalmen erklingen im 
Evensong jedoch als Chorvertonungen, 
gesprochene Texte sind kurz und präg-
nant. Nach einer liturgischen Einleitung 
und Begrüßung wird ein gemeinsamer 
Hymnus gesungen, es folgen eine Psalm-
vertonung, eine Vertonung eines neu-
testamentlichen Textes, eine Lesung, ein 
Antwortgesang, eine Kurzpredigt, das 
Magnificat bzw. Canticum Simeonis, Für-
bitten und Vaterunser, eine Gebetsstille, 
ein Chorstück nach der Stille und der Se-
gen. Diese Form eines Abendgebetes wird 

in England viel praktiziert – daher auch 
der englische Name – findet aber zuneh-
mend Einzug in deutsche Kirchen. Bei-
spielsweise bietet der Kölner Dom jeden 
Sonntagabend einen Evensong an. 

Die Evensongs in St. Aegidien finden im 
Hohen Chor statt. In diesem architekto-
nisch besonders beeindruckenden Teil der 
Kirche entsteht eine Gottesdienstgemein-
schaft mit persönlicher Nähe unter gu-
ten Akustikbedingungen. Die Evensongs 
stellen ein Angebot für Menschen dar, die 
sich von schöner Musik ansprechen las-
sen. Sie ermöglichen es, innere Ruhe zu 
finden, um Glauben und Leben miteinan-
der zu verbinden und den Tag ausklingen 
zu lassen. Die Evensongs sind offen für 
alle Menschen, unabhängig von Konfes-
sion und Glaubensrichtung, um durch 
Musik Gottes Nähe suchen und finden zu 
können.

Bernhard Schneider
Die nächsten Evensong-Termine finden Sie 
im Internet unter: http://www.aegidien.de/
joomla/index.php/program/evensong

Foto: Archiv
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Offene Angebote für junge 
Erwachsene  wurden gut 
angenommen

Gibt man bei den üblichen Suchmaschi-
nen im Internet Suchworte wie „junge Er-
wachsene“, „Kirche“ und „Braunschweig“ 
ein, so verweisen diese seit Sommer 2013 
auf cajos. Dieser Name steht für die Be-
griffe „christlich – aktiv – jung – offen 
– suchend“. Dahinter verbirgt sich ein 
buntes Programm mit Angeboten, die 
sich speziell an die sogenannten jungen 
Erwachsenen richten, also an die in etwa 
Zwanzig- bis Vierzigjährigen. Im Septem-

ber feierte cajos seinen ersten Geburtstag 
mit einem Geburtstagsgrillen. Bei dieser 
Gelegenheit wurde zurückgeblickt auf 
ein abwechslungsreiches Jahr mit ganz 
verschiedenen Veranstaltungen: Bei The-
menabenden wurde über verschiedene 
Aspekte von Theologie und Glaube im 
Alltag gesprochen, Ordensleute stellten 
ihren jeweiligen Orden vor, es gab spi-
rituelle Angebote wie die Lectio Divina, 
Filmabende mit anschließender Diskussi-
on, literarische oder musikalische Abende, 
Ausflüge in die Braunschweiger Moschee 
oder in das Klostermuseum Walkenried 
und auch gesellige Veranstaltungen wie 
z.B. ein Spieleabend. Zugleich war dieser 
Geburtstag aber auch Anlass zur Reflexi-
on: Was läuft gut, wo sollte sich etwas 
ändern, gibt es Ideen für neue Veranstal-
tungen? Bewährt hat sich das grundle-
gende Konzept: Cajos versteht sich ganz 
bewusst nicht als Gruppe, sondern als 

offenes Angebot. Jeder kann sich aus den 
Veranstaltungen genau die aussuchen, 
die ihn ansprechen. Inzwischen hat sich 
ein Kreis derer herausgebildet, die häu-
fig zu Veranstaltungen kommen, aber es 
sind auch viele, die nur gezielt einzelne 
Angebote wahrnehmen. So entsteht an 
den meisten Abenden eine Mischung aus 
bekannten und neuen Gesichtern. Or-
ganisiert wird das Programm von einem 
ehrenamtlichen Organisations-Team. Ge-
startet hatte dieses mit Karin Lödige, Pa-
tricia Sperlik und Anna-Katharina Stiffel, 
nach kurzer Zeit kam Johannes Pietsch 
dazu. Im September gab es hier den ersten 
Wechsel, neu im Team ist Thomas Seidel, 
der Patricia Sperlik ablöst. Die inhaltliche 
Gestaltung der Abende übernehmen stets 
ganz verschiedene Menschen: cajos-Teil-
nehmer, Leute aus dem Bekanntenkreis, 
Haupt- und Ehrenamtliche der Gemeinde. 
Schon viele waren bereit, einen oder auch 

Weitere Infos:
Orga-Team: Karin Lödige,  
Johannes Pietsch, Thomas Seidel, 
Anna-Katharina Stiffel
Mail: cajos@staegidien.de
Homepage:  
www.cajos-braunschweig.de
Facebook: https://www.facebook.com/ 
CajosBraunschweig

Das Organisationsteam v. links: Thomas Seidel, Anna-Katharina Stiffel, Karin Lödige und Johannes Pietsch/  
Foto: Leidner

mehrere Abende, meist zu einem Thema, 
das ihnen am Herzen liegt, vorzubereiten. 
Ihnen und Euch allen an dieser Stelle noch 
einmal herzlichen Dank! 

Anna-Katharina Stiffel
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Begreift ihr meine Liebe? 
Weltgebetstag am 06. März 2015 von 
Frauen der Bahamas vorbereitet

Traumstrände, Korallenriffe, glasklares 
Wasser: das bieten die 700 Inseln der 
Bahamas. Sie machen den Inselstaat zwi-
schen den USA, Kuba und Haiti zu einem 
touristischen Sehnsuchtsziel. Die Baha-
mas sind das reichste karibische Land und 
haben eine lebendige Vielfalt christlicher 
Konfessionen. Aber das Paradies hat mit 
Problemen zu kämpfen: extreme Abhän-
gigkeit vom Ausland, Arbeitslosigkeit und 
erschreckend verbreitete häusliche und 
sexuelle Gewalt gegen Frauen und Kinder. 

Sonnen- und Schattenseiten ihrer Hei-
mat – beides greifen Frauen der Bahamas 
in ihrem Gottesdienst zum Weltgebetstag 

2015 auf. In dessen Zentrum steht die Le-
sung aus dem Johannesevangelium (13,1-
17), in der Jesus seinen Jüngern die Füße 
wäscht. Hier wird für die Frauen der Baha-
mas Gottes Liebe erfahrbar, denn gerade in 
einem Alltag, der von Armut und Gewalt 
geprägt ist, braucht es tatkräftige Nächs-
tenliebe auf den Spuren Jesu Christi. 

Rund um den Erdball gestalten Frauen 
am Freitag, den 06. März 2015, Gottes-
dienste zum Weltgebetstag. Frauen, Män-
ner, Kinder und Jugendliche sind dazu 
herzlich eingeladen. Alle erfahren beim 
Weltgebetstag von den Bahamas, wie 
wichtig es ist, Kirche immer wieder neu 
als lebendige und solidarische Gemein-
schaft zu leben. Ein Zeichen dafür setzen 
die Gottesdienstkollekten, die Projekte für 
Frauen und Mädchen auf der ganzen Welt 
unterstützen. Darunter ist auch eine Me-
dienkampagne des Frauenrechtszentrums 
„Bahamas Crisis Center“ (BCC), die sexu-
elle Gewalt gegen Mädchen bekämpft. 

Lisa Schürmann,  
Weltgebetstag der Frauen –  

 Deutsches Komitee e.V. 

Ökumenische Gottesdienste zum 
Weltgebetstag am 06. März 2015

Jeder katholische Kirchstandort unse-
rer Gemeinde feiert traditionsgemäß den 
Weltgebetstag mit anderen evangelischen 
Gemeinden:

St. Aegidien: mit den evang.-lutheri-
schen Gemeinden St. Johannes, St. Magni 
und Martin Luther. 
Veranstaltungsort: St. Magni-Kirche.

St. Christophorus: mit den evang.-
lutherischen Gemeinden St. Johannes 

Titelbild – Weltgebetstag der Frauen –  
Deutsches Komitee e.V. © 2011

Baptista, St. Trinitatis, St. Georg, Dankes-
kirche, Christuskirche und Zur Hl. Drei-
faltigkeit sowie der evang.-reformierten 
Gemeinde Mühlenkirche. 
Veranstaltungsort: stand bei Drucklegung 
noch nicht fest.

St. Joseph: mit der evang.-lutherischen 
Gemeinde St. Jacobi sowie der Braun-
schweiger Friedenskirche. 

Veranstaltungsort: stand bei Druckle-
gung noch nicht fest.

St. Laurentius: mit den evang.-lutheri-
schen Gemeinden St. Petri, St. Katharinen 
und St. Andreas. 
Veranstaltungsort: St. Petri-Kirche 

Weitere Informationen entnehmen Sie 
bitte zeitnah aus dem Wochenblatt.
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kfd unterstützt Ärztin in 
Ruanda 

Die Frauen der Katholischen Frauenge-
meinschaft Deutschlands in St. Christo-
phorus unterstützen seit Mitte der 90er 
Jahre durch den Verkauf von selbstgeba-
ckenen Weihnachtsplätzchen am 1. Ad-
vent nach dem Gottesdienst die vielfältige 
Arbeit von Frau Dr. Uta Elisabeth Düll in 
Ruanda. Der Erlös aus dieser Aktion wird 
durch Spenden der Frauengemeinschaft 
noch aufgestockt und dann an Frau Dr. 
Düll persönlich weitergeleitet, die ihn in 
voller Höhe für ihre Aufgaben bekommt.

Frau Dr. Düll, dem benediktinischen 
Säkularinstitut St. Bonifatius in Detmold 
angehörend, arbeitet seit 1995 als Ärztin 
in Ruanda. Dort leitet sie ein kleines Kran-
kenhaus, das Centre de Santé de Gikonko, 
in der Nähe von Butare, der zweitgrößten 
Stadt im Süden des Landes.

Ruanda, das Land mit der größten Be-
völkerungsdichte Afrikas, liegt etwas süd-
lich des Äquators. Nachdem Ruanda vor 
20 Jahren von einem schrecklichen Bür-
gerkrieg zwischen den Volksgruppen der 
Hutu und Tutsi erschüttert wurde, dem 
über eine Million Menschen zum Opfer 
fielen, ist inzwischen wieder Frieden einge-

kehrt. Während in der Hauptstadt Kigali die 
wirtschaftliche Entwicklung sichtbar ist, 
herrscht auf dem Land immer noch bittere 
Armut. Doch gehört Ruanda inzwischen zu 
den aufstrebendsten afrikanischen Staaten 
und hat große Visionen. Über diese Vi-
sionen und ihre Arbeit für die Menschen 
in Ruanda schreibt Frau Dr. Düll: Mit viel 
Skepsis hat man diese Visionen im Jahr 
2000 zur Kenntnis genommen, nur wenige 
glaubten daran. Unser Part ist es, diejeni-
gen zu begleiten, für die die Geschwindig-
keit in Kigali zu schnell ist, die nicht mithal-
ten können, die überfordert sind.

Eine Vision lautet: Auch auf dem Land 
soll es die bestmögliche Gesundheitsver-
sorgung geben. Aber qualifizierte Kran-
kenschwestern, Pfleger und Laboranten 
ziehen das Leben in der Stadt vor, fliehen 
aus den ländlichen Gesundheitsstruk-
turen oder gehen erst gar nicht dorthin. 
Auch wir hatten viele offene Stellen, die 
wir kaum besetzen konnten. Das wenige 
verbliebene Personal war schnell überar-
beitet, frustriert und drohte zu kündigen. 
Für uns war klar, dass gute Arbeit auch gut 
bezahlt sein muss. So konnten wir durch 
eine spürbare Gehaltserhöhung nicht nur 
neue Mitarbeiter anziehen, sondern die 
alten auch ermutigen, zu bleiben. Sicher 
bedeutet dies für uns eine finanzielle Be-
lastung, aber was nützt ein neuer OP oder 
ein neues Labor, wenn die Mitarbeiter 
nicht motiviert sind und weglaufen? 

Doch oft sind wir auch stolz auf das Er-
reichte, z. B. für den kleinen Tyizere Jean 
d‘Amour: Er kam mit Behinderungen auf 
die Welt, hatte einen viel zu großen Kopf 
(Hydrozephalus/„Wasserkopf”), einen of-
fenen Rücken (Spina bifida), was zu ei-
ner fast kompletten Lähmung der Beine 

und vor allem auch der Blase führte, und 
dazu noch Klumpfüßchen. Vor einem gu-
ten Jahr haben wir den kleinen Buben im 
Alter von einem Jahr operiert: Ein Shunt 
leitet nun das Gehirnwasser ab, so dass 
der Überdruck das Gehirn nicht mehr ein-
schränkt. Inzwischen ist der Kleine ein 
richtiger Lausbub geworden. Trotz zwei-
tägiger Anreise kam die Mutter regelmä-
ßig zu den Kontrollen. Vor zwei Monaten 
haben wir dann Mutter und Kind erneut 
stationär aufgenommen, haben mit Gips-
verbänden die Klumpfüßchen korrigiert 
und ein Blasentraining begonnen. Zu un-
serer Freude hat der Kleine schon im Gips 
mit Gehversuchen begonnen. Inzwischen 
haben wir ihm kleine Schienen angepasst, 
die die Kniegelenke stabilisieren, und nun 
will Tyizere nicht mehr im Kinderwagen 
sitzen, sondern ist ganz stolz, dass er lau-
fen kann – und wir alle mit ihm!
SEIN Stolz – UNSER Stolz – IHRE Hilfe! – 
DANKE! Doch trotz des Erreichten brau-
chen wir auch weiterhin IHRE Hilfe und 
Solidarität.

Mit diesem kurzen Rundgang durch 
unseren Alltag im Centre de Santé verab-
schieden wir uns aus Gikonko,

Ihre Uta Elisabeth Düll 

Falls Sie diese Arbeit unterstützen möch-
ten, können Sie Ihre Spende auch direkt 
an das Institut St. Bonifatius überweisen, 
das gern Spendenquittungen ausstellt.

Konto: Institut St. Bonifatius,  
Auf dem Kupferberg 1, 32758 Detmold
Bank für Kirche und Caritas eG,  
Paderborn,  
IBAN: DE22 4726 0307 0011 2205 01, 
BIC: GENODEM1BKC,  
Stichwort: Centre de Santé de Gikonko

Dr. Uta E. Düll und Birgitta Pabsch-Düll
Warteschlange am Krankenhaus bei der Anmeldung

Frau Dr. Uta E. Düll
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Auf den Spuren Jesu durch 
das Heilige Land
kfd-Frauengruppe aus unserer Gemeinde 
auf Pilgerreise

Trotz Sicherheitsbedenken wagten wir die 
Reise nach Israel ins Heilige Land, um die 
Spuren Jesu zu entdecken. Die ersten Tage 
verbrachten wir in Galiläa am See Gene-
zareth in einem Kibbuz. Mit dem Boot 
gelangten wir über den See ans Nordu-
fer, mit dem Bus fuhren wir zum Berg 
der Seeligpreisung (Bergpredigt). Dort 
bot sich ein weiter Blick über den See. Es 
folgte ein Besuch in Tabgah (Brotvermeh-
rung), bevor es weiter nach Kafarnaum, 
der wichtigsten Wirkungsstätte Jesu ging. 
Ehrfurchtsvoll standen wir am Haus Ma-
riens in Nazareth, wo Maria die Botschaft 
des Engels erhielt und sahen die Zisterne, 
an der Jesus als Kind gespielt hat. Wir er-
lebten Stationen wie Kana, den Berg Tabor 
und eine Taufe am Jordan. Mit der Seil-
bahn ging es auf den Berg Massada und 

wir schwammen im Toten Meer. Auf dem 
Ölberg begrüßten wir die Stadt Jerusalem, 
besuchten die Paternoster-Kirche, feier-
ten Gottesdienst in der Kapelle "Dominus 
Flevit", beteten am Geburtsstern in Beth-
lehem. Unbeeindruckt vom Treiben auf 
den orientalischen Bazaren beteten wir 
auf der Via-Dolorosa den Kreuzweg Jesu 
- standen voller Ehrfurcht auf Golgatha 
in der Grabeskirche. Ein stilles Gebet an 
der Klagemauer und im Abendmahlssaal. 
Ein besonderer Höhepunkt war die Privat-
audienz in der Residenz des Lateinischen 
Patriarchen von Jerusalem. Pfarrer Jürgen 
Beuchel, unserem geistlichen Begleiter, 
wurde als Grabesritter die Pilgermuschel 
überreicht. Vor der Abreise aus Jerusalem 
ein Besuch an einer Emmaus-Stätte mit 
einem letzten Blick über die Stadt. 

Angefüllt mit großer Freude und Dank-
barkeit  ging es heimwärts. Mit dem Segen 
aus dem Heiligen Land wagten wir den 
Schritt in ein neues Jahr und wünschten 
uns Frieden für dieses Land. 

Shalom, Helga Lachnit

Gruppenfoto unserer Pilgergruppe mit dem Lateinischen Patriarchen von Jerusalem; Foto: privat

Seniorenkreis  
St. Christophorus: 
Rückblick auf ein Jahr voller Aktivitäten

Das Jahr ist nun bald vorbei und im Se-
niorenkreis St. Christophorus war wieder 
einiges los. Wir sind mit Herrn Pietsch in 
Wort und Bildern den Jakobsweg gegan-
gen. Der Polizeikommissar Herr Grünvogel 
hat uns über den Straßenverkehr aufge-
klärt. Pfarrer Winkel hat mit uns über das 
Thema: „Wer ist ein Christ – Was macht 
einen Christen aus“, gesprochen. Die Ge-
selligkeit kam auch nicht zu kurz. Das Bi-
belquiz mit Herrn Stefan Horn war auch 
wieder interessant. Eine Tagesfahrt mit 
38 Personen, darunter auch zwei Damen 
aus dem Standort St. Laurentius, führte 
uns nach Burgdorf, um Gemeindereferent 

Stefan Horn an seinem neuen Arbeits-
ort zu besuchen. Er feierte mit uns einen 
Wortgottesdienst und berichtete über die 
Gemeinde. Anschließend machten wir ei-
nen Abstecher zum Steinhuder Meer, wo 
wir uns bei einem Mittagessen stärkten. 
Von einer Heimatpflegerin wurden wir 
über die Entstehung des Gewässers infor-
miert und beendeten mit dem Kaffeetrin-
ken die Tagesfahrt.

Im November stellte sich die neue Ge-
meindereferentin Sara Asbach in unserem 
Kreis vor. 

Mit dem Adventsnachmittag klingt für 
uns das Jahr aus und ich denke, es war für 
jede(n) etwas dabei.

Frohe Festtage und ein gesundes Wie-
dersehen im neuen Jahr wünscht Ihnen

Ingeborg Lißner
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60 Jahre Katholische  
Männergemeinschaft  
St. Christophorus 
Am 23. November wurde das Jubiläum 
gefeiert

Seit nunmehr 52 Jahren bin ich Mitglied 
dieser Gruppe, also seit 1962. Von 1963 
bis 1993 war ich 1. Vorsitzender. Da der 
Platz im Pfarrbrief begrenzt ist, studiere 
ich nicht die Chronik, sondern verlasse 
mich auf mein Gedächtnis. 

Zusammen mit dem damaligen Pfarrer 
Kollmann haben wir die anfänglich „lose“ 
Männerarbeit auf das Jahr 1954 als Grün-
dungsjahr festgelegt. Pfarrer Kollmann 
war ein „Bildungsminister“. Während 
seiner 30-jährigen Amtszeit bestimm-
te er die Bildungsarbeit  in der Gruppe. 
Er referierte oft selbst oder sorgte für 
Referenten. Wir waren und sind ein Teil 
des VKM (Verband katholischer Männer-
gemeinschaften). 
Jesuiten in Han-
nover hatten nach 
dem Krieg den 
Verband gegrün-
det. Wir pflegen 
heute noch den 

Kontakt zur „höheren Ebene“ durch den 
Besuch der Diözesanversammlung, der 
Bezirksversammlung, der Männerwall-
fahrt und der Bildungstagung in Goslar. 
Wir versehen aber auch die praktischen 
Arbeiten vor Ort, z. B. das Aufstellen der 
Weihnachtsbäume, die Gartenarbeit und 
einiges mehr. Da wir keine Pfarrei mit 
einem ortansässigen Pfarrer mehr sind, 
sondern ein Kirchstandort, bestimmt seit 
einigen Jahren allein das Leitungsteam 
den Arbeitsablauf. Die anfänglich große 

Gruppe ist kleiner geworden. Es gab mehr 
Sterbefälle als Neuaufnahmen. Das ist be-
kanntlich ein Zug der Zeit. Aber die Hoff-
nung stirbt zuletzt.

Auch nach dem 60. Stiftungsfest, das 
wir am 23. November feierten, ist der 
Dienst der aus 32 Mitgliedern bestehen-
den Männergemeinschaft im Kirchstand-
ort St. Christophorus unverzichtbar und 
wertvoll.  Hans-Peter Furche

Das Leitungsteam 1963: (von links) Hans-Peter Furche, Edmund Ostrowski, Pfarrer Johanns Kollmann,  
Richard Hoheisel, Alfred Bazan, Rudolf Rapprich.

Das derzeitige Männerteam: (von links) Christian Seidler, Franz Rudnik, Hartmut Pabsch,  
Josef Großer, Bernward Pabsch

Ladet alle, die ihr trefft, 
ein zum Fest
Bibelgespräch des Vorbereitungskreises Fa-
miliengottesdienst regt zum Nachdenken an

Als Gemeindereferent Stefan Horn sich 
letztes Jahr verabschiedete, waren Marti-
na Reinhold-Schlaeger und ich uns einig: 
wir haben schon Familiengottesdienste 
vorbereitet – wir versuchen es wieder!

Zwischenzeitlich ist unser Kreis ziemlich 
groß geworden. 10 Frauen treffen sich re-
gelmäßig und tauschen sich über das jewei-
lige Sonntagsevangelium aus. Die Gesprä-
che sind sehr bereichernd. Wir haben das 
Glück, eine Religionspädagogin unter uns zu 
haben, die uns lenkt und Anregungen gibt. 

So hatten wir auch beim letzten Evange-
lium nach Matthäus (Matthäus 22, 1-14) 
einen regen Austausch und haben vieles 
für den Alltag mitgenommen: Ladet alle, 
die ihr trefft, ein zum Fest!

Es ging um die Einladung zur Hochzeit 
des Königssohnes. Wir sind jeden Sonn-
tag eingeladen. Was machen wir mit die-
ser liebevoll gemeinten Einladung? Neh-
men wir sie an? Ist uns anderes wichtiger? 

Und wie ist das, wenn uns Verwandte, 
Freunde oder Nachbarn einladen? Wie 
gehen wir damit um? Sollten wir alle Ein-
ladungen annehmen und uns mit unseren 
Terminen dafür „krumm“ machen? Wenn 
wir Gastgeber sind, was machen Absagen 
dann mit uns? 

Lassen wir uns auf unerwartete Gäste 
im Alltag ein, auch wenn es nichts zu fei-
ern gibt?

Das waren nur einige Fragen, die durch 
die Arbeit und die Auseinandersetzung 
mit dem Evangelium angeregt wurden. 
Unsere Feststellung: es ist eine Bereiche-
rung, dass wir mitwirken dürfen.

Gabriele Seidler

Foto: Seidler
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Weihbischof besucht  
Pfarrgemeinde
Dr. Schwerdtfeger eine Woche zu Gast

Vom 23.06. bis 27.06.2014 hatten wir in 
unserer Pfarrgemeinde jeden Abend die 
Möglichkeit, mit Weihbischof Schwerdt-
feger eine Vesper in der St. Christopho-
rus-Kirche zu feiern. Im Anschluss gab 
es Gelegenheit zu einem gemeinsamen 
Abendbrot. Am 26.06. war es ein beson-
derer Abend, da wir während des Abend-
essens alle gemeinsam das Fußballspiel 
Deutschland gegen USA geschaut haben. 
Wie das Spiel wohl ausgehen würde? 
Weihbischof Schwerdtfeger wettete 3:1, 
ich als „Nichtfußballfan“ versuchte es 
mit einem 2:1. Die deutsche Mannschaft 
gewann bekanntlich mit einem eher un-

spektakulären Spiel mit 1:0 – da lagen 
wir also beide mit unserer Prognose nicht 
sonderlich gut!

Weihbischof Schwerdtfeger hatte schon 
in seiner Predigt auf die Gastfreundschaft 
hingewiesen. In der heutigen Zeit kommt 
dann oft die Frage auf: und was habe ich 
davon?

Ganz viel: denn egal – ob als „Nichtfuß-
ballfan“ oder als heißblütiger Fußballen-
thusiast – wir konnten alle eine schöne 
Gemeinschaft an diesem Abend erleben. 
Das Fußballspiel wurde dabei fast zur Ne-
bensache. Das Gespräch miteinander und 
das gemeinsame Essen war viel interes-
santer! Auch als es nach dem Schlusspfiff 
ans Aufräumen ging, geschah dies ge-
meinschaftlich. Weihbischof Schwerdtfe-
ger war überall dabei: half in der Küche, 

verteilte das Essen, verführte 
uns zum Naschen, räumte 
mit ab. 

Unsere Küsterin Ingeborg 
Lißner war so erfüllt und 
meinte: „So könnte das im-
mer weitergehen!“ 

Gabriele Seidler

Weihbischof Schwerdtfeger genoss 
die herzliche Gastfreundschaft der 
Gemeinde/Foto: Schötz
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St. Aegidien
Pfarramt:  
Spohrplatz 9, 38100 Braunschweig  
Tel.: (05 31) 2 44 90-0  
Fax: (05 31) 2 44 90-17  
e-mail: info@sanktaegidien.de  
Internet: www.sanktaegidien.de

Öffnungszeiten:  
Montag - Freitag 08:00 - 12:00 Uhr 
zusätzlich  
Mi. u. Do. 13:00 - 16:00 Uhr

Gottesdienste:  
Liebfrauenmünster St. Aegidien  
Sa. 18:00 Uhr  
So. 09:30 Uhr / 11:30 Uhr / 18:00 Uhr  
Mi. 09:00 Uhr Do. 18:00 Uhr  
Fr. 09:00 Uhr 
Krankenhaus St. Vinzenz 
Mo. 18:00 Uhr 
Di. 08:30 Uhr  
Sa. 08:00 Uhr

St. Christophorus
Pfarrbüro: 
Hesterkamp 6a, 38112 Braunschweig  
Tel.: (05 31) 31 14 16  
Fax: (05 31) 2 31 11 96 
e-mail: st.christophorus@t-online.de

Öffnungszeiten: 
Montag 13:00 - 16:00 Uhr 
Donnerstag 09:00 - 11:00 Uhr

Gottesdienste: 
So. 09:30 Uhr 
Do. 09:00 Uhr 

St. Joseph
Pfarrbüro: 
Goslarsche Str. 7, 38118 Braunschweig 
Tel.: (05 31) 2 44 90-0

Öffnungszeiten: 
Freitag 10:00 - 11:00 Uhr

Kleiderkammer: 
Dienstag 13:00 - 16:00 Uhr 
Freitag 10:00 - 11:00 Uhr

Gottesdienste: 
So. 10:00 Uhr 
Di. 14:30 Uhr Mi. 18:00 Uhr

St. Laurentius
Pfarrbüro: 
Maschplatz 12, 38114 Braunschweig 
Tel.: (05 31) 12 99 68 55  
Fax: (05 31) 12 99 68 57 
e-mail: st.laurentius.bs@t-online.de

Öffnungszeiten: 
Montag 09:00 - 11:00 Uhr 
Donnerstag 13:00 - 16:00 Uhr

Gottesdienste: 
So. 11:00 Uhr 
Fr. 18:00 Uhr, Kapelle St.-Elisabeth-Heim, 
Hinter der Masch 

Pfarrer der Pfarrgemeinde:

Propst Reinhard Heine 

Sprechzeiten nach Vereinbarung 
über Pfarramt St. Aegidien

Konto der Kath. Pfarrgemeinde  
St. Aegidien:

Norddeutsche Landesbank 
IBAN: DE42 2505 0000 0000 8234 50
Swift-BIC: NOLADE2HXXX

Liebe Kinder, 
ob Ihr das unten stehende Kreuzworträtsel wohl lösen könnt? Es steht in einem der vie-
len neuen, interessanten Bücher, die in der öffentlichen katholischen Bücherei St. Aegi-
dien im Leisewitzhaus auf Euch warten. Wir haben immer sonntags von 10:30 Uhr bis 
11:45 Uhr geöffnet, außer in den Ferien. Die Ausleihe ist kostenlos.

Entnommen aus dem Buch von Pia Biehl, Das Kirchenjahr für Kinder entdeckt © Verlag Katholisches Bibelwerk 
GmbH, Stuttgart, 2012. Erhältlich in der Buchhandlung für € 14,90.
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Wir danken allen Firmen und Institutionen, die durch ihre Anzeige die Herausgabe des 
Pfarrbriefes unterstützen.

Der nächste Pfarrbrief erscheint 14 Tage vor dem Pfingstfest.
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Seelsorgeteam und Mitarbeiter der Pfarrgemeinde

Propst 
Reinhard Heine 
Tel. 2 44 90-11

Kaplan 
Pawel Laska 
Tel. 70 76 77 11

Diakon 
Detlef Schötz 
Tel. 2 44 90-27

Diakon 
Klaus Kilian 
Tel. 51 15 26

Gemeindereferentin 
Sara Asbach 
Tel.  2 44 90-15

Sekretärin 
Antonia Burgstett-
Pieloth 
Tel. 2 44 90-0

Sekretärin 
Monika Pabsch 
Tel. 31 14 16 
Tel. 12 99 68 55

Friedhofsamt 
Klaudia Smolarek 
Tel. 2 44 90-12

Friedhofsverwalter 
Karl Kroj 
Tel. 7 13 89

Küster 
Uwe Binder 
Tel. 1 21 78 69

Regionalkantor 
Bernhard Schneider 
Tel. (0 53 31) 97 83 99

Pfarramt St. Aegidien
Zentrale Telefonnummer: (05 31) 2 44 90-0 

www.sanktaegidien.de 
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